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Verordnung betreffend Fischerei.
i Das Mchen in Fahrzeugen und die Verladung von Fischen

auf dem Rheine sind vom 25. Januar an , unter folgenden Be-
dingun̂en auc{) Transport von Fischen, sind nur wäh-
.„>>s,,r Tageszeit erlaubt und zwar von: ,

eine Stunde vor Aufgang bis eine Stunde nach Untergang
der Sonne. der Fischerei dürfen nur diejenigen Gerät-
lckaften benutzt werden, welche vor der Besetzung des Gebieter
durch franz. Truppen bestimmungsgemäß zugelasien waren.

4 Die Fischerei und der Transport von Fischen sind nur
innerhalb der nachstehend festgelegten Zonen erlaubt:

Nordzone von Braubach bis Oberwesel einschließlich
Mittelzone , Trechtlingshausen bis Mainz einschließlich
Südzone . Mainz bis Bibesheim einschließlich (unter

Einschluß des Mains bis Hochheim).
5 Niemand darf die Fischerei ausüben oder Fische trans-

vortieren, wenn er nicht im Besitze eines nur für seine Person
gültigen Ausweises ist. Muster dieses Ausweises , welcher mrt
Einverständnis des kommandierenden Generals der Armee durch
den mit der Kontrolle der Schisfahrt beauftragten Marineoffizier
in Mainz ausgestellt wird , liegt bei. (Siehe unten .) Die Er¬
laubnisscheinesind nur für 6 Monate gültig ; ebenso nur für eine
der obengenannten Zonen, wobei daraus hingewiesen wird , daß
ausdrücklich verboten ist, eine Zone zu verlassen, sei es flußauf-
oder flußabwärts . Alle Anträge auf Erlaubnisscheine sind von
den Beteiligten an den Kommandanten des Kreises in Büdesheim
zu richten, der für Weiterleitung sorgt. Erlaubnisscheine werden
nur an Berufsfischer ausgestellt, die sich im Besitz eines von der
deutschen Behörde (Oberförsterei) ausgestellten Erlaubnisscheine»
befinden. Dieser ist dem Anträge beizusügen.

Die zur Fischerei benutzten Fahrzeuge dürfen nur transportieren
a) die im Besitz eines Fischereierlaubnisscheines befindlichen

Personen,
b) die Fischereigerätschaftenund die für das Fahrzeug nötigen

Gerätschaften, '
c) Fische.
6. Einzelnen Fahrzeugen kann es gestattet werden ^ Fische

von der Fangstelle aus nach den Verkaufsplätzen zu transportieren,
jedoch muß das Schiffspersondl in diesem Falle den gleichen Er¬
laubnisscheinwie die Fischer in Händen haben.

7. Die Kontrolle wird ausgesührt werden:
1) durch die Polizeiboote der Marine,
2) durch Wachtposten der Schiffahrtskontrolle an den einzelnen

Ausladeplätzen. '
Im Falle von Verstößen gegen diese Verordnung erfolgt

Beschlagnahmedes Fahrzeuges , abgesehen von Geld - und Frei¬
heitsstrafen, die verhängt werden können.
Fischerei-Erlaubnis Nr.
Permis de Peche

Nom:
Name:
Prenoms:
Vorname:
Resideace:
Wohnsitz:
Nr. de la carte d’identite:
Nr. der Legitimationskartc:
Nom da bateau :
Name des Schiffes:
Porr d’attache du bateau:
Heimatshofen:
Zone paar laquelle le Permis est valable
Gültigkeitszone des Erlaubnisscheins:

Le
den •

Le Titulaire : Le Bourgmesti e:
Der Inhaber : Der Bürgermeister:

19 l9.
Le General Kommandant

l’Armee.
Par delegation
L’officier Charge du contröle

de la Navigation.

Zusatz des Landratsamtes:
,Die Herren Bürgermeister der am Rhein gelegenen Orte des

Kreisrs ersuche ich um alsbaldige Bekanntgabe an die Berufs-
fischer. j

Rüdesheim a. Rh ., den 28. Januar 1919.
Der Landrat.

Samstag , den 1. Februar 1919

Bekanntmachung.
F . B- 54 . Zur Vermeidung jedweder Reklamation wird ange¬

ordnet , daß von heute ab alle abgelaufenen Reife-Siusweise durch
die Inhaber der Bürgermeistern des Wohnorts zur Rückreichung
an den franz . Kreisverwalter einzuliefern sind. Die Bürgermeister
übersenden dem sranz. Kreisverwalter täglich durch Vermittlung
des Landratsamtes diese Ausweise mit einem Verzeichnis enthaltend
Anzahl  der Ausweise und deren Nummern.  Dieses Ver¬
zeichnis wird als Empfangsbescheinigung mit der Unterschrift des
franz Kreisverwalters versehen, zurückgesand werden und dient
im Kalle späterer Reklamationen als Unterlage.

Rüdesheim a . Rh., de« 23. Januar 1919.
Der Landrar.

Das ErgebriS der Wahlen zur verfassungsgebendenpreußischen
Landesversammlung , 19. W«hlkreis, wi»d am 1. Februar d s.
Jrs , Nachmittags  3 Uhr , im Regiarungsgebäude, Hohe?
Erdgeschoß Zimmer. 48 durch den Wahlausschuß ermittelt werden.

Als Mitglieder des Wahlausschusses sind zu diesem Zweck
berufen:

1. Der Buchhalter Heinrich Bechmann
2. Der Vizepostdirektor Adolf Leineweber,
3 Der Amtsgerichtsrat , Geheimer Justizuat Dr . Hermann

Weihe.
4. Der Schlosser Wilhelm Winter

sämtlich zu Caffel,
und als Vertreter bei Behinderung eines der 4 Beisitzer:

1. Der Landesbibliothekar Dr. Wilhelm H»pß
2. der Rechtsanwalt Heinrich Pabst,

beide zu Caffel.
Caffel, den 26. Janu «r 1919
Der Wah.kommiffar für die verfaffungigebende preußische

/  Landerversammlung 19. Wahlkreis.
gez von Lentze.

Was ist das Npferendum?
Der Entwurf der neuen Verfassung Hessens sieht das

Referendum vor . Damit gelangt in Deutschland eine
Einrichtung , die uns bisher fremd war , zur Einführung.
Dg sie in der Schweiz  zum Teil schon feit alter
Zeit besteht und in neuerer Zeit dort sorgfältig ausge¬
bildet wurde , wollen wir erläutern , wie das Referen¬
dum dort gehandhabt wird.

In der Schweiz nintnlt das Volk neben und .außer
den gesetzgebenden Behörden auch d i r e kt e n A n t-e i l
an der Gesetzgebung in Form von Initiative (Anregung)
und Referendum (Volksabstimmung).

Das Referendum ist dort das versasiungsmäßige
Recht des Volkes» über die von den gesetzgebenden Ver¬
sammlungen entworfenen oder erlassenen Gesetze und Be¬
schlüsse durch Abstimmung zu ' entscheiden. In Graubün¬
den und den sogenannten Landsgemeinder Kantonen , wo
jedes Gesetz von offener Landsgemeinde durch Stimmen¬
mehrheit Angenommen oder verworsen wird , ist dieses
Volksrecht althergebracht. In den übrigen Kantonen ist
es seit 1863, im Bunde durch die Bundesverfassttng von
1874 eingeführt worden. Das kantonale Verfassungs-
reserendum ist durch die Bundesversassung obligatorisch
vvrgeschrieben; das Gesetzesreserendumist in allen „Kan¬
tonen eingeführt , ausgenommen Freiburg . Unabhängig
vom Gesetzesreferendum besteht teilweise das Finanz¬
referendum , d- h. die Volksabstimmung über finanzielle
Beschlüffe, die eine gewisse Summe übersteigen; in den
meisten Karttonen besteht es neben dem Gesetzesreseren-
dvm . Man unterschetdet zwischen obligatorischem und
fakultativem Referendum, je nachdem ein gesetzgeberischer
Erlaß dem Volk ohne weiteres zur .Genehmigung vorge¬
legt werden muß , oder erst dann , wenn das Volk es,
verlangt . Es gibt Kantone mit ausschließlich obligato¬
rischem Referendum neben solchen, die beide Formen ver¬
einigen . Tie Zahl der Stimmberechtigten, welche ein
fakultatives Referendum verlangen können, schwankt von

(500 (Zug ) bis 6000 (Waadt) Stimmen oder 8 bis 19
s Prozent . /
j M Neben dem Neserendmn besteht in der Mehrzahl der
j Kantone auch das R e ckt d e r I n i t i a t i v e d . h.

der aktiven Mitwirkung des. Volks an der Gesetzgebung,
j Man unterscheidet Verfassung?- und Gesetzesimtrative;
I die ersicre ist durch die Bundesverfassung aller Kan-
j- tone vorgcschrieben und kann jederzeit für eine ganze

oder teilweise Revision stattfinden. Tie Verfassungsini-
, iiative muß von 1000 bis 15 000 oder 6 bis 22 Pro-
; zent der Stimmberechtigten begehrt werden . Die Jni-
! tiative zu einer gänzlichen Revision hat nur den Cha¬

rakter einer Anregung ; bei Gesetzen kann sie bloße An-
^Ntm neueren Erlaß vom 14. v. Mts . hat der Herr

«raatssekretär des Reichsernährungsamtes nochmals nachdrücklich
oarauf aufmerksam gemacht, daß die Verpflichtung zur Abgabe . . . . . . .
oon Lpeck auf Grund d-s § u Absatz 2 und 3 der Verordnung , reguNg oder ausgearbeiteter Entwurf fein ; doch muß sie
S 19 -Dltoier 1917 (K. G. Bl. © 949) unverändert weiterbe , j irr den meisten Kantonen wenigstens bearündet sein . Eine
neyr. Da bie Rüstungsindustrie abgebaut wird und somit eine
Verwendung de» gesammelten Speck» für ihre Angehörigen nicht
meyr in Frage kommt, hat der Herr Si «at »sekretär des Reichser-

rungsamtes bestimmt, daß an Stelle der Rüstungs -, Schwer-
no Schwerstarbeiter die Heranwachsenden Kinder , die wev-

und stillenden Mittler, dir Kranken nnd sonstigen
uileM  Teile der Krnölkrrnng, insbesondere in dicht

iun« Wedirten , au» den gesammelten Speckmengen vor-
‘ versorgt werden sollen, « u» diesem Grunde ist ein
furfi ^ sT llünstigeS Ergebnis der Sammlung erwünscht. Wir er-

°aher die Fleischselbstversorger, soweit sie zur Abgab » von
Hausschlachtungenverpflichtet sind, die Ablieferung von

an di' * 68 ^ch nicht geschehen sein sollte, so rasch als möglich
n von ihrer Gemeindebehörde Gezeichnete Stelle vorzunehmen

’Rüdesheim a. Rh., den 28 Januar 1919.
Der Kreisausschuß des Rheinganireisos.

70. Jahrgang

Materien treffen. Wem- die Bundesversammlung mit
einer durch die Initiative gestellten allgemeirren
Anregung sich einverstanden erklärt, so arbeitet sie eine
Teilrevtsion iin Sinne des Jnitiatwbegehrens aus ; stimmt
die Bundesversammlung nicht zu, so ist die Frage der
Teilreviston durch dte .Volksabstimmung zu entscheiden,
nnd wenn sich eine Mehrheit dafür ergibt, vorr der Bun-
desversanunlung im Sinne des Volksentscheids auszu-
sühren . Wird das Begehren dagegen in Form eines
ausgearbeitcten Entivurss gestellt, so ist wieder zu un-
tcrscheioen, ob die Bundesversammlung zustimnit oder
nicht. Zu elfterem Fall ist das Begehren einfach der
Bolksabstrnnnung zu unterwerfen , in letzterem soll die
Bundesversammlung einen eigenen Entwurf ausarbeiten
oder Verwerfung des Volksvorschlags beantragen und
ihren Entwurf oder Verfafsungsantrag gleichzeitig mit
dem Jnitiativbegehren der Abstimmung vorzulegen. Die
Stellung eines Volksbegehrens hat durch Unterschriften¬
sammlung innerhalb 6 Monaten hu erfolgen. Eine Volks-
initiative für Dundesgesetze gibt es nicht.

'Das Bundesgesetzreferrndnm ist das Recht der Volks¬
abstimmung nicht nur über eigentliche Gesetze, sondern
auch bloße Beschlüsse der gesetzgebenden Behörden . Alle
Bundesgesetze , sowie allgemein verbindliche Bündes-
.beschlüffe, die nicht dringlicher Natur sind, sollen der
Volksabstimmung unterworfen werden, sofern dies
30 000 stimulberechtigtr Schweizer Bürger oder 8 Kan¬
tone verlange » Das Referendumsbegehren muß inner¬
halb 90 Tagen nach Veröffentlichung des Gesetzes gestellt
werden .- Für die Abstimmung gilt einfach Stimmen¬
mehrheit . Wahl und Abstimmung finden in der gan¬
zen Schweiz an ernem Tag , und zwar immer an einem
Sonntag , mittels schriftlicher nnd geheimer Stimmab¬
gabe statt.

Die Erfahrungen , die man mit dem Referendum in
der Schweiz gemacht hat , werden für die Einführung in
Deutsch' md sicher ausgiebig verwertet werden.

Wahlergebniffe.

Versaffungsiniiiative ist unmittelbar a«ts Volk zu brin¬
gen, die Gesetzesinitiaiive in der Regel zunächst an die
gesetzgebende Behörde. Die Gesetzes initiative fehlt ein¬
zig im .Kanton Freiburg.

Was die politischen Volksrechte im Bund betrifft,
so besitzt das Volk vorerst die V e r s,a s s u n q s i n i-
tiative.  Wenn 50 000 stimmberechtigte Schweizer
Bürger die Totalrevision der Bundesversassung vertan-
gen, so muß die Frage , ob eine solche statifinden soll
oder nicht, dem Volk zur 'Abstimmung vorgelegt werden.
Seit 1891 ist die Volksinitiative auch für eine Teilrevi-
sion der Bundesverfassung eingesührt, und zwar kann
ein solches Jnitiativbegehren in Form der allgemeinen
Anregung oder des ausgearbeiteten Entwurfs gestellt
werden ; doch kann eine Initiative nicht verschiedenartige

Preußen:
Das Endresultat aus den Wahlen zur Preußischen

Landesversammlung liegt nach nicht amtlichen Mel¬
dungen nunmehr vor . In 22 von 23 Wahlkreisen (es
fehlt der Wahlkreis Posen mit 21  Mandaten » erhielten
Abgeordnetensitze:

Christliche Volkspariei (Zentrum) . . 91
Deutsche demokratische Partei . . . 61
Teutschnativnale Volkspartei . . . 39
Deutsche Volkspartei . . . . . . 20
Andere Bürgerliche . Z
Sozialdemokratische Partei . . . . 142
Unabhängige Sozialdemokraten . . . 24. _

Hessen:
Nach den bis jetzt in Darnfftadt vorliegenden Er¬

gebnissen — es fehlen nur noch wenige Bezirke — sind
in die Hessische Volkskammer gewählt worden:

13 Demokraten,
3 Deutsche Volkspartei,

13 Zentrum,
4 Hessische Volkspartei,

31 Sozialisten,
• 1 Unabhängiger.

Als endgültig kann diese Zusammenstellung immer
noch nicht angesehen werden.

Der Völkerbund.
Englische Pläne.

Londoner Blätter veröffentlichen die Umrisse des
b r r t i s o- c n P l a n e s für den Völkerbund,
worin das Prinzip der Isolierung und des Zwangs ge¬
gen einen des Angriffs schnloigen Staat angenommen
wird - britischen Vertreter setzen die Regelung der
mternatloilalen Streiligketteit unter den Aufgaben des
Völkerbundes an erster Stelle . Aber man hofft, seine
Wrikjamrett auch aus folgende Ausgaben auszudehnen:
Unter,tutzultg von neue» Staaten , Ueberwachung des
Handels mrt Waffen und Munrtto» Ausrechterhaltung
der Freiheit der Verkehrswege, der rechtmäßigen Han¬
delsbeziehungen , das Studium ökonomischer, sanitärer
und anderer mternatwnalen Probleme und die Errich-
tung euler zentralen Orgutltsatlon für dir Behandlung
der internationalen Arbetlerprableme. Bei der Organi-

«Fundes steht der Entwurf einen kleinen
.ww ein dauerndes Sekretariat vor.

Deutschland  soll surs erste ausgeschlossen sein,
aber der Ausschluß darf nicht unnötig verlängert wer-
[ü ' h.SLs ' ! 3Ä U“Ö gerichtlicher Streitigkeiten müs-

Schoden angenommen werden, näm-
M eines Schiedsgerichtshofs bis zur

permanenten Gerichtshoss für internatio-
wr ê Rechtssprechung und für gerichtliche Streitigkeiten.
r>ur geruhtllche Streitigkeiten muß das Organ
entweder der 3>at oder die Konferenz sein. Fälle , bei
denen Zwang angewandt werden würde seien: 1. Wenn
die angreisende Macht darauf besteht, Krieg zu führen,
ohne dem Votkerbilnd ;u gestatten, eine ordnungsgemäße
Erörterung des Streites zu sichern. 2. Wenn 'eine der
s.rettenden Barteten ncb dem Schiedsspruch süat und die



I

~ Entscheidung anzunehmekk?
bMglich der Oeffentlichkeit der Verträge und der

frrfm»hUan0  Verträge , die dem Grundsatz des Völ-
bc? Sm UtoÄv Cln' wird Vorsorge getroffen wer-
° ' Nwussen . Bezüglich der Abrüstung ist man der Auf-
sastung' daß die Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht !
nicht genügt und man denkt an die Aushebung des '
Grundsatzes, daß kein Staat das Recht hat , bewaffnete
Kräfte in einer Stärke zu halten , die auf seine Ab¬
sicht, sie zu Angriffszwrcken .zu verwenden , schließen säßt

Adolf Hoffmanns Abschied.
Ueber die Art und Weise, wie sich Adoft hoffmann

St bn"" oIf KnliuSminiftee verabschiedet hat.
öl.  Mt ® ,r ^ '«---«U»Är 'Ä 'ffiÄL..LL
unt) Mit seiner Täiigkeit an dieser Stelle wiederbott uni,
seinen ^AbM̂ ed $eWafiif worden ist, hat man über
, Abschied kaum etwas gehört . Aber Adolf Hoff-

w a n e n g e s a n g hat sich i,c viel zu ori-
formen vollzogen , als daß man die Abschieds-

ß W nicht un Gedächtnis der Nachivelt festhatten sollte.
^ auuar  erschien Hoffmann nach der Wie-

d" Herstellung von seiner Erkran unq tooI«Äf Ä.' SfÄ
^tug .cu cm oreser Stelle nicht weiter gewünscht werde
ihre taf * unabhängigen Genossen folgen möge, die

medergelegt hatten . Hoffmann
verprelt sich diesen Vorstellungen gegenüber durchaus
harthörig . Erst nach immer, wiederholtem ' Zuredm er-
itatte er sich schließlich bereit , das Feld zu räumeri wenn
man ihm für drei Monate Gehalt zahle. Man sagte ihm
Zu. daß  diese Zahlung erfolgen solle. Er möge getrost
nach Hause gehen, das Geld werde ihm überwiesen wer¬
den Aber Genosse Hoffmann läßt sich nicht ftir dumm
verkaufe» . Mit jener Energie und Klarheit der Sprache,
dre ihn immer ausgezeichnet hat , erklärte er: .Daraus
laßick mir nich in ! Wenn i ckn i ch in einer
halben © tu tt.be mein Geld habe , sollt
^ h r w a t erleben ' "

Das garye Kultusministerium geriet in Beivegungi
Aus allen Kaisen wurden die vorhandenen Bestände zü-
sammengekratzt. und es gelang wirklich die 600» Mark
aufzutrerben , die Genosse Hoffmann für drei Monate
beanspruchte Man überreichte ihm das Geld, er steckte
es ein, hüllt sich ,tt seinen Havelock und seine Volks-
^bunenwurde und nahm Abschied, indem er mit gro¬
ßer Gebärde dre klassischen Worte sprach: „Hier sieht
mir keener wieder !" 1

Der
B er l i n in

Jur Neuregelung
der Kommandogewalt.

Einspruch der Offiziere.
Deutsche Offizierbund  hielt

. ■ m der „Philharmonie " eine stark besuchte Ver-
sammlung ab, in der er gegen den Erlaß des Kriegsmini-
siers vom 19. ^ anuar über die Neuordnung der Kom-
^ " f"^5walt , des Grußes und der Rangabzeichen sehr

na£/ m- Der erste Redner . Major W e-
^Zeichnete den Exlaß als den Tod stoß

nock? ^ ü«0 ^ ^ " EmPs, Er fragte , welcher Offizier wohl
£ haben werde, als Kommandeur ein Regiment

6» fuhren , wenn er sich von 18—20jährü,cn Rekruten in
^F" e ^ wzrpllnarvewalt h.ineinreden lassen müsse Ein
d â E. berrchtetr Einzelheiten , wonach S o l-

k Berliner Lazaretten unerhörte Miß-
wirtschaft getrieben haben . Dem Volksbeauft -aaten
N os k e wurde der Vorwurf gemacht, daß er wobl ^ ru
SfjW« -ms -, aber nich. in ' di- sLinmmInm
? G -- lftz,eren . Der anwesende K r i e g s m i n i st e r
^5 ? w^ ' sg Gegenliebe, als er die Erklärung abgab

nur unter dem Druck der trau-
sagie: " des - Vaterlandes unterschrieben habe. Er

-«'nfI !L -k.«LLK -Ä L" ZKchIr sl
S - in. unter dem Dm»

b. reingeb» chL L " ' LMen ^ Sik " Äs »äsä„ 6“6s|1;'surs €i
£ Ä fölisF
Uizwr7 ^ mögZ " °»^ .? " nm dw BNtarbeit der

nämlich der in Deütsch-Ostasrika besmvitchen Frauen
und Kinder zu verwirklichen, werden die Bemühungen
fortgesetzt.

Der Rückmarsch unserer Ostheere..
(tu .) Die Telegraphen -Union berichtet: Der Heim-

Iransport der zur Heeresgruppe K i j e w gehörenden
Truppen macht gute tzortschritce. In Pinsk ist der letzte
Truppentransport aus der Richtung Gomel eingelroffm,
darauf wurde P i n s k am 26. Januar geraum  1. In
Powursk sind aus der Richtung Kftew nur noch 25
Transportzüge zu erwarren . Voraussichtlich wird daher
am 1. Februar die Ukraine von den deutschen Truppen
bis aus did in R o ko 1 a j e w und Odessa  abge¬
schnittenen geräumt sein. Sämtliche Truppen , die zu Fuß
zurückmarschierten, haben die Linie Pinsk —Kowel in
westlicher Richtung überschritten . >

Spartakus.
(b.) Einem Berliner Mittagsblatt wird geschrieben:

Der Reichsregierung und den Sicherheitsbehöroen sind
Mitteilungen zugegangen , wonach in Berlin  erneute
Unruhen und svartakistischeGewallakte
geplant  sind . ES liegen Beweise dafür vor , daß an
vielen Stellen der Reichshauptstadt die Organisation der
Aufständischem wiederum in vollem Gange ist. Es wer-
den seitens der Spartalusgruppe wiederum -mit verdop¬
pelter Kraft Mitglieder als auch waffenfähige
Anhänger angeworben . Die Regierung will bei den ge-
ringsten Anzeichen von Unruhestiftung mit Schärfe ein-
greifen.

(tu .) Der Telegraphen -Union wird berichtet: In
Wilhelmshaven  sind die S p a r t a kn s l r u 1 e
e n d g ü l t i g u n t e r l e g e n . Sie hatten sich in der
Tausend -Mann -Kaserne verschanzt, die mit 6 Ztm .-Boots-
kanonen beschossen wurde . Tie Spartakuslcute wurden
zur bedingungslosen Uebergave gezwungen . Das Geld,
das sie von der Reichsbank erpreßt batten , und das ins¬
gesamt 1 060 000 Mark beträgt mußten sie wieder her¬
ausgeben . Angeblich sollen nur 20 000 Mark nicht wie¬
der abgeliefert chorden sein. Bei den Straße 'nkämpscn
hat es Tote Mid etwa 30 Verwundete gegeben. Der
«treik der Eisenbahner  wegen Lohnforderun¬
gen dauert an , aber der Bahnverkehr mit Wilhelmshaven
ist von besonnenen Elementen wieder ausgenommenworden.

Unser Eisenbahnmaterial im Osten.
(d.) Gegenstand chrr in Asissicht stehenden Ver¬

handlungen mit den Polen  ist , wie verlau¬
tet, unter anderem auch die Fragender Herausgabe von
Wagenmaterial und Lokomotiven, die beim Abzug der
deutschen Truppen den P o l e n in die Hände gefallen

S « Polen befindet sich etwa genau soviel rollen¬
des Material deutschen Eigentums , wie Deutschland an
den Verband abliefern mußte . Von einem günstigen
Ansgange der Verhandlungen wäre also eine erhebliche
Besserung unserer Verkehrsverhältnisse , insonderheit also
auck> in der Kohlenfrage zu erhoffen.

Die Bagdadbahn.
(d ) Tie britischen Behörden  haben die

B a g d a d b a h n übernommen.  Der General-
direktor der Bahn , Huguenin , ein Schweizer, wurde ent-
laßen . Die Eisenbahnen der europäischen Türkei sind in
dre Verwaltung der französischen Behörden übergegangen.

A-Bootoerlnste während des Krieges.
<n nb ? S*n- Nach einer Meldung des „Petit
* mv-6*!,- W,™ ble bviti f$ e Admiralität  demnächst die
vollständige Liste des S ch iss sra um Verlustes  jeder Art ;
veröffentlichen, die d«s vereinigte Königreich während des
Krieges erlitten hat. Es werden dort iS U-Boote erscheinen
dnvon sind 39 durch den Feind veryichiet worden, drei sind
internisrt , sieben wurden im Baltischen Meer zerstört, vier
J1"5. . ' ^ " l»ch«fahrten flefurifejn, eins ist gestrandet und
s«ns sind^bet Zusammenstößen gekentert. Die Deutschen
haben ihrerseits 203 U-Boote verloren . Die Zahl der ge¬
mäß de« Wnffcnßillstand «bzuliefernden Bnote beträgt ISS
davon ftnf  in Epnnien, -Holland und Norwegen. Bis rur
Stunde sind 135 dieser Boote abgeliefcrt worden.

Sütä  vrjs ?Z-'s "«

( * ) Berichte
2lit § Nutzland.

"Us Omsk  bezeugen,schewtsteü Mcĥ ^ ^ / ' /Mi  haß die Bol.
iprochen werden können/ ' ^Sie ^ bilden
Uläßig kleine Klasse, die > c» ' cine  Verhältnis -!
P »if<5Ä ias , 7 , J » « • « Tie

Ä Ä Wfe » b™ **
tft l -bendig verbrannt worden. ischof

Lokale «. Vermischte Nachrichten.

*
* 4-

Güter»ersteigerung.
a . O e st r r ch, 31. Jan . Bei der heutigen Güter-

verstrigernng der Erben der verstorbenen Eheleute ' Karl
. t r n M - h r i n g e r wurden die nachfolgenden sehr

günstigen Preise erlöst : 27.36 Rnten Weinberg in der Rose
steigerte Herr Balth . Berlebach zu 56 , Mark die Rute , 33
Ruten Weinberg im Sasserweg zu 5 l Mark die Rute Herr
™ 25,56 Siuten  Weinberg im .Wasscrloch zu 40
Marck die Rute Herrn I . B. Steinheimer , 36,48 Ruten Wüste

: mt « amberg zu 62 SRI. die Rute, Herr I . Djümann , 31,32
- Ruten Weinberg tm Oberweg zu 33,50 die Rute Herr Adam
l WeiSmantel zu Mittelheim , 28,96 Ruten Weinberg im

Homgberg zu 48 m.  die Rute Herr Thomas Kunz- 14,76
Ruten Weinberg in der Grasweide zn 33 Mt . die Rute
Herr Franz Hell-Mittelheim , 58,56 Ruten Weinberg
^ H°^ Sberg zu 66 Mark die Rute Herr B . Dillmann,
34,92 Kutew Weinberg im Gänsbaum zu 66 Mark die Rute

® a9n" ' 34'84  Nuten Weinberg im Meck zu
54 Mark die Rute Herr Adam Steinmetz, von 800,20 Ruten
Aemberg im DornLacher Graben , welche in 3 Teilen aus¬
geboten wurden, steigerte Herr Jos . Steinmetz 2 Teile zu
70 und 32 Mark die Rute und den dritten Teil Herr Jos
Lamm zu 50 Mark die Rute , 37 Ruten Acker in der oberen
Ü7 " ™ «̂-et£n 00 Mark die Rute, Steigerer Herr Jos . Holz.
Das Wohnhaus mit größerem Garten ersteigerte Herr Job
Bapt . Kühn zum Preise von 27 000 Mark.

Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— Die Eröffnungssitzung der N a t i o n a l v e r -
I am mlung  beginnt am Donnerstag , den 6 Februar,
Mittags 1 Uhr . Man nimmt an , daß nach einer Rede
des Volksbeauftratzten Ebert die R a t i o n a l - V e r -
La m Iun 9 sich vertagen  wird , und daß die
Fraittonen zusarnmentrsten werden , um zu der Wahl
oes Präsidenten Stellung zu nehmen . Diese Wahl selbst
foll am Freitag vor sich gehen. Rach der Konstituie¬
rung sollen wledern, » die Sitzungen bis Montag unter,
orochen tverden, damit die neuen Fraktionen zu Bera-

Befitzwechsel.
! X « ei senheim,  1 . Febr . Die Weinhandlung I . B.

«ollme»  dahier verkaufte ihr an der Marktstraße bele-
9ene* Hausanwesen - an die Echaumweinfabrik Gebrüder
Höhl « . m. b. H. zum Preise von 50 000 Mark.

Zur Warnung.
' Der kommandierende « eneral de» 1. Armeekorps hat

den Friedrich «icheuberg.  wohnhaft « dolfsallee 47 in
Wiesbaden, zu 6 Monaten Gefängnis , 500 Mk. Geldstrafe
und b Mk . Entschädigung verurteilt , weil er einer Belgierin
eme Ohrfeige gegeben und sie mit dem Ausdruck „verfaulte
xrauzösiu" (pourrie de Fran âise) beschimpft hat.

Aus » ei»Papiere offen vorzeigen.
- * Wir mache« unsere leser darauf aufmerksam, die Aus-
weispapiere offen vorzuzeigen. Dadurch geht die Abfertigung
an den Bahnhöfen schneller, wodurch wiederum alle .profitisren

Karten vermieden wird , « nch wor täglich reist,
jollte sich das angewöhnen, weil er dadurch sich und seinen Mit¬
reisenden nutzt und den Wachmannschaften die schnellere Kon¬
trolle erleichtert.

Schiffer-Derband.
. ^ Rhein,  28 . Jan . Schon lange bestehen
ui der Rheir-rschiffahrt Absichten, einen Verband der Parti-
k«lie^ Schiffer zu gründen. Diese Bestrebungen ruhten
einige Zeit , tvurden aber neuerdings tvieder ausgenommen.
Zu diesem Zweck fand in Düsseldorf eine Versammlung
von Partikulier -Kchiffer» statt, die sich grundsätzlich für
einen Zusammenschlußaussprachen und einen Ausschuß zur
Aufnahme der Vorarbeiten wählte . Dieser Ausschuß wird
in nächster Zeit eine zweite Versammlung einberufen.
Seitens de» Versammlung wurde eine Erhöhung der Frachten
-alr eine unbedingte Notwendigkeit erklärt , damit gegenüber
den hohen Matrosenlöhnen ein Ausgleich geschaffen werde.
Gleichzeltig bestimmte man einen Vertrauensmann , der hin¬
sichtlich eines Verbandes der Partikulier -Schiffer an der
Nuhrorter Schiffer-Bürse tätig sein soll.

Briefkasten.
Das Höchster Kreisblatt bringt folgende Briefkastennotiz:

„Junge Fra « in X. Sie sind da schön verkohlt worden.^" möglich entbehren . Wir wollen bi- krochen tverden, damit die neuen Fraktionen zu Bera - «ro« tn X. Sie sind da schön verkohlt wooden.
vaund^  if!r ^ " senblick nicht ab schaffen̂ sie sind ÖB,<r ben ^utwurf einer provisorischen Verfassung ! besagt soviel wie Geleitsbrief oder Er-Sir? «* ,ft  begreiflich. Ungeachtet dessen-£CÜ«mumcn- Die.eigentlichen Verhandlungen wer- !^ niSschem uod steht mit den abendlichen Schoppen.ängen
muffen gch die Onrzlcre an die t den alw verimrtlich erst am Montan w m l Ihres Eheliebsten in gar keiner « eziehung "

Jas?-«?je  a sä *Wstk
"" « •l dar, sich niemand . nÄ '"'"' ti "

Neuregelung'Ser’’ Komn'anbMeSl «egen die

fi°e° ‘ 8 ^ « ? - >°0 °l" ° !nmmL

ben. also vermutlich erst am Montag , den 107 Febniar
beginnen und mindestens die ganze Woche bindurch wäh-

Dann werden der Entwurf irnd etwaige Anträge
Vorschläge der Parteien einem Ausschuß überwie-

wn werden . Dieser Ausschuß wird -bis in den März bin-
^aten-  und erst nach Abschluß dieser Beratungen

w.ird das Plenum tvieder zusammentreten . Die Regie-
hofft dre Arbeiten der Nationalversammlung in

7 8 Wochen, unter .allen Umständen aber nock) vor
O st e r n, erledigen zu können.

Allerlei Nachrichten.
Einladung der Mittelmächte für Anfang April?
* Berlin, 3L  Jan . Der Vertreter der „Daily News"

auf der F r i e d en s ko n f er en z will, wie verschiedene Blätter
melden, wissen, daß ' es möglich sei» wird , die Vertreter der
Mittelmachte Ende Marz oder Anfang April nach Paris zu
berufen, »oraukgesetzt, daß Deutschland bis dahin eine geregelte
Regierung hat .-

Unsere Ostafrikaner.
(d.) Die englische Regierung he-r

-affenstillstandskommission mitgeteilt,
o n L e t t o »v-V o r b e ck mit sei

k i * 7Ä Entwurf des Gesetzes über die v o r l ä u -
sgewalrhat  nach den bundesstaatlichen

Kommlsstonsberatuttgen ewige Aenderungen erfahren.
l ®L rb  be,ttmmt , daß der R e i chs p r ä s i -

" 1 bim der Nationalversammlung mit einfacher Stim-
gewählt wird . Das Amt dauert bis zum

Amtsantritt des neuen Reichspräsidenten , der auf Grund
der neuen Reichsverfassung gewühlt wird

v o
der deutschen
; sich General

_ , . - - - Schutztruppe in
Daressalam befindet. Ter Tag der everführung nach
Europa ist noch nicht festgesetzt, dow soll der Abtrans¬
port bald erfolgen. Die Reise ivird oorailsstchtlieh einen
Monat dauern . Tie baldige Helmoefötdernng der noch
in Feindesdand befindlichen K o l o n i a l d e » t s che n.

«- Deutsch-Oesterreich.
-- rh  j  Die . Neue Freie Presse" meldet : Die d e u t-
. che N a t i o n a l v e rff a m m l u -n g wird in Wei-
mar prüfen, ob sie den AnschlußDeuts ch-O e st e r-

a Deutschland  während der Friedens-
^mferenz oder erst nach der Unterzeichnung des Frie-
d. nsvertrags aussprechcn soll. Eine Kunda -chnna tür
^ ^ / " Deutschland allgemein geforderten Anschluß ist
ebenfalls zu erwarten . Dre w i r t s cha s t l ich e n
r> ragen  werden bereits an amtlicher Stelle aevrüft-

Handlungen mit Deutschland können ^ auchcutföcbcit Ntlä) etnet
M £ 2 enflr?SE ,tbi0Uc? fl mit  Nationalstaaten ber

bleibt notwendig , und cs ist
em .vilßbrauch. eine wirtschaftliche und staatsfinanrielle

Interessante Verwandtschaft.
* verwickelte « e»wandtschaftsv,rhältnisse entstanden in

Planiß  durch ei«e Heirat . Zwei hiesige Einwohner , Vater
und Sohn , heirateten am gleichen Tage zwei Schwestern.
Nun îst der Vater ßlelchzeitig Schwiegervater u»d Schwager '
der sohnSfr «« unö seine eigr«e Frau ist Schwägerin und
M«tter zugleich für « chmitt jun'. geworden. Der Sohn
erblickt in der Stiefmutter gleichzeitig die Schwägerin «nd
im Vater den a«,eheirateten Schwager , während seine Frau
den Schwiegerv«t«r gleichzeitig als Schwager begrüßen kann.
Die beiden Schwestern endlich sind d«rch die Heirat in das
Verhältnis von Schwiegermutter und Schwiegertochter geraten.

Wegfall der besonderen Brotzulagen.
* Mit dem 27. Januar trat eine Verordnung in Kraft,

die in »ielen tausenden deutschen Familien wohl etwas un¬
gewohnt und unangenehm empfunden werden wird . Von
diesem'Tag , ab fiel nämlich jede bisherige Brotzulage für
Schwer- und Schwerstarbeiter weg. Jahre lang wurd , diese recht
erhebliche Begünstigung im Ernährungswesen gewährt , um
namentlich den in der früheren Rüstungsindustrie Und anderen
schweren Berufsarbeiten rätigen Männern und Frauen die
Kraft zum Durchhalten in ihrer harten Arbeit , zu ermög¬
lichen. Jetzt, wo die Arbeit wieder ihren normalen Charakter
angenommen hat , muß diese in ihrem Gesamtumfang sehr
bedeutende Sonderzuweisung schon um deswillen fasten, als
die große Lebensmittelknappheit unbedingt die größte Spar¬
samkeit im Interesse der allgemeinen Versorgung der Be¬
völkerung notwendig macht.
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Wieviel Stimmen erhielte » die Parteien am
19. Januar?

* Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine vorläufige
Zusammenstellung der Wahlergebnisse ausschl.eßüch der
Pfalz, die folgendes Bild ergibt:

Sozialdemokraten 11112 456
Unabhängige 2 186  305
Deutsche Demokraten 5 552 9o6
Christliche Eoikspartei (Zentrum ) 5 338 804
Deutschnationale 2 739 1S6
Deut ch- Volkspartei 1 106 408 ,
Bayrischer Bauernbund 273 718
Bayrische Mittelpartei 11 955
Schleswig' Hylsteiner Bauernbund 58 482 .
Braunschweigischer Landesverband 56 675

15 775 174 bürgerliche Stimmen gegen--Danach wären “ r ' - . »•a™
i s 9Q8 705 sozialistische Stimmen abgegeben worden. Wahr-
scheiulich werden die genauen Aufstellungen die Ziffern auf

Seiten noch etwas erhöhen, ohne jedoch an dembeiden Seiten noch - - - ■ v
Kräfteverhältnis im ganzen etwas zu andern

Le petit Clemenceau.
* Der Sohn des französischen Ministerpräsidenten Cle-t i fl ♦ San 1.. CYX_f*r_

w«cau befindet sich bei den Besatzungstruppen in NassauttlßMCuW usjtufc ' v * i « o . iT - .

Oirift Ortskommandant in Nastätten  Die Truppen haben
ihm den volkstümlichen Kosenamen „le Petit Clemenceau"
gegeben und so nennt -ihn jetzt der ganze Ort . .

Noch keine Lebensmittel unterwegs.
* Wie aus Reederkreisen mitgeteilt wird , ist die Nach¬

richt der „Rieuwe Rotterdamsche Courant ", daß die ersten
Schiffe mit Lebensmitteln aus den Berbandsländern für die
deutsche Bevölkerung nach Deutschland gefahren seien,
unzutreffend.

Eine sportliche Leistung.
* Möntag nacht gelang ek dem Flieger Beudrme in

Paris , auf der Tachttrcasse der Gallerte Lafayette nieherzu-
zehen. Dadurch gewann er einen Preis von 25000 Franken,
der für den ersten Flieger auSgesetzt war , dem es gelang,
auf dieser 14 Meter breiten Terafse.zu landen Der Apparat
Hendrines mißt 12 Meter . VendrincS erklärte , er bereite
einen Flug um die Welt vor.
' Ein Festeffen mit NoHflcis-ch. In Gegenwart des
Oberprästdenten von Vatocll , des gesamten Vollzuqs-
rats und Kvnigsberger Soldatenrais , des Polizeipräsi-

I beulen und der Mitglieder des Provmzialrats , des
» Landgerichts, des Konigsberger Magistrats und derI Siadtvcrordneten-Versammlung und unter Beteiligung
» von Vertretern des Veterinärrates , der Handels , und
§ Handwerkskammer, der ärztlichen und gastwirtschaftlichen
I Kreise Königsbergs , fand in Königsberg im Marmor-
k faal des »Berliner Hofs" ein „Vropaganda -Roßfleisch.
1 essen" statt. Das mit zahlreichen Gängen verlockend aus-I gestattete Festmahl hatte den Zweck, die in großen Krei-
I sen herrschende Scheu vor dem Pferdefleischgenuß zu be-
I heben. Ta das Pferdefleisch nicht in die Rationierung
I einbezogen und markenfrei abgegeben wird , konnte man
«Das Mahl äußerst billig gestalten. Im Verfolg dieses
I .Propagandaessens werden in allen Stadtteilen Königs-
1 bcrgs Verkaufsstellen für das Roßfleisch eingerichtet und
»Die chrwürdige frühere Woriencr Halle am ' Schloßteich
4 .zu einem großen Speisehaus umgestaltet werben , in

Zcm in zwei Stockwerken Roßfleisch dargeboten wird.
'Auch eine große Zahl Königsberger Gastwirtschaften hat
cl-ch mzwrswen bereit erklärt, Pferdefleisch auf ihren
sSpclsekanteu mit aufzuführen . Wie der Vorsitzende der
ProvmMlfferMelle zur Erklärung des eigenartigen

lGastmahls ansfuhrte , stammen die Bedenken der Deut-
pichen gegen den Pserdefleischgenuß zum Teil noch aus

Ihcidmf 'cher Zelt , die das Pferd der Germanen heilig
mOt. Doch auch Vas B :ld des abgetriebenen Kleppers

ider zur Abdeckerei geschafft werde, trüge viel zu der
Abn«gung bei. Dem könne man begegnen durch eine

.größere Würdigung des Pferdefleisches, wodurch die
k^ teroeschlachter veranlaßt würden , höhere Preise kür
sE -gutes Schlachtpferd anzulegni . * ' tUt

rür, ^ lCtri  äetreteil . Tie Bekanntmachung
veirê end Beschlagnahme von Ferngläsern . " so-
^ ." on Objektiven  für Photographie - und Pro-

¥ Xn L' Oktober 1918 ist äußer Kraft getreten,
|S, bie  Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme,
k üX ^ ruug. Verwendung und Meldepflicht von pflanz.
Uch e n cfrVu ft  M au 2züge >l und f ü n st l i.

öle Mitteln  vom 19. Oktober 1917 , ferner
r Bekanntmachung betreffend Höchstpreise  für
1F  l'_ vom l . April 1916.

• 3«r ' Gepäckversicherung ..Auf die Prä-
.Gepäckvrrsichcrnng ist auf einen Vorschlag

fe>Kn sts!6 ct!t vorübergehender TeuerungsZuschlag von
eingesührt worden . Tie Eiscnbahnver .val-

, ^ iterr sich aber eine Medcraufhebung des Zu-
UerimarX '. ? ie Erhöhung gilt von, 10. Januar an.
■“ « «muten und Polrzcu werden handschriftlich geäußert.
Lieber entlassener Kriegsbeschädigter

^ einem Kurgebrauch von entlassenen
Fffaae d-ü Hai der Kriegsminister auf eine An-
Lierm scheid gegeben, daß die Hecrcsverwaltnng
"osten Ifnlr ^N 'fflchtet ist, auch nicht zur Erstattung von

t W eisKr̂ flü?tär3tIi^ m  Behandlung oder Ausnahme
lUna , Wenn die Versorgungsberechti-
'Uannt ia " °/ ^ /̂ ^ er Dienstbeschädigung im Kriege an-
feines ;ntm bn  Rentenempfänger sich wegen
vezirksseldX ^ ^ in einct  Militärheilanstalt an den
tnb Voraussetzung für eine 5kur

lt oder gewichtige Biltiakeitsaründe . DieJ ^ toilüctunn1» ®ber  gewichtige Biltigkeitsgründe . Die
Miere ^ ^rkô !e^beihilfe an ausgefchiedcne Of-Und «•unviwiveujuie an  aus ^ejcureocne sJt=

mgig »emarH wird in der Regel davon ab-
ssühren ist v das Leiden auf den Kriea zurück-

svie 6ebürftirtPCo£?ur  notwendig und zweckdienlich ist, so-
^ « ».H «age. Begründete Gesuche sind an die

klinisieriums Tut  Hinterbliebene des Kriegs-
csonderen Bebauen . Bei Feldzugsleidcn , die einer
eschiedene bedürfen , können neuerdings aus-
?eeresverwcni,.«l ' u m eine Heil- oder Kuranstalt der

" !'«g ausgenommen werden.
«t » t . WUUUl.

kUfNir Zf  Ä 1*1! bas Wort »Putsch ?" Ja . woher
chjcheg Teit^ uns jetzt alle paar Tage im po-
chi es überl,Zeitungen leider ausgetischt wird.
? bißchen tfSfed,h-A ^ ul|̂ e2, Wort ? Es klingt fast
d.«^ ^ lichke!! j . ülch oder polnisch, nicht wahr ? AVer
wniint der f*  J. ut .Schwyzer -Dütsch". Es ent-

?us dle X 'f. ^ unoart und wurde zum ersten
^wandt . Seil ^ Unruhen vom Jahre 1839 an-
^burtstag feiern' fkann  also letzt seinen 80.

T*  blstzlich/» ' bezeichnet das knappe Wörtlein
m und unerwarteten Umsturzversuch.

Schmuggel mit deutscher« Banknoten . Vor eini¬
gen Tagen wurde in Berlin ein» Reisegesellschaft ver-
haftet , die von Kattowitz nach Berlin gekommen >var
und bei der man ungefähr eine Million Mark beschlag-
nghmte . Auch an anderen Stellen wurden Reisende
angehalten , die deutsche Banknoten über die Grenze zu
briygen versuchten. So in Emmerich  mehrere Per¬
sonen, bei denen man über ein« Million Dcark in den
Kleidern eingenäht fand , und in K r e u z l i n g e n an
der Schweizer Grenze drei Personen , denen man 275 000
Mark Papiergeld wieder abnehmen konnte. Eine Zentrale
dieses Handels bildet nach den Ermittelungen der Ber-
liner Kriminalpolizei das alte Scheunenviertel . In

j der Grenadierstraße und 'Umgebung sind Tausende galizi-
! scher Händler , die als Spezialität den Aufkauf von
! oeu scheu Banknoten betreiben. Sie zahlen für den Tau-
| sendmarkschein 1200 Mark, für den Hundertmarkschein 120
i Mark ; die Hintermänner dieser Aufkäufer sitzen im Aus-
- lande . Sie lösen die Noten bei den Banken , die sich lei.
I der zu diesem Treiben hergeben, um ihre 6 Prozent zu
j verdienen , ein . Die eigentliche Gefahr für daS Reich be-
- steht darin , daß die ausgeführten Banknoten im Aus-
j lauye gesammelt und zuletzt der Reibbsbank präsentiert
| werden . Diese muß dann den G o l d s cha tz dafür
- h e r g e b e n.
> Ehrung füx Hindenburg Der Magistrat und die
J Siadtverordneten -Versammlung in Kassel  haben be-
; schlossen, Generalseldmarschall von Hindenburg zum
i Ehrenbürger der Staot Kassel zu ernennen, nachden, er
! fast zwei Monate in treuer und beispielloser Pflichter-
! füllung von hier aus die Demobilisierung unsers Heeres

geleitet hat . Der Ehrenbürzerbrief wurde ih-n durch den
Oberbürgermeister und. den Stadtverordnetenvorstcher
überreicht.

Von der Hohenzollern -Familie . Wie in Pots-
dom verlautet , hat die frühere Kaiserin den Wunsch ge¬
äußert , ihren Lebensabend in aller Zurückgezogenheit
in der Nähe ihrer Söhne und Enkel in Potsdam be-
lchließen zu können. Es soll als Wohnung die Villa.
Alexander am Pfingstberg ausersehen sein. Dies- um-
schließt ein schöner Park , der eine herrliche Aussicht über
die Havelseen gestaltet. — Die. Söhne des früheren Kai-
serpaares , die in Deutschland weilen, gedenken vorläufig,
bis auf den Prinzen Adalbert , ihren Wohnsitz in Pots-
dam zu nehmen . Prinz August Wilhelm, der zum Land-
rat von - Neuruppin ernannt war , hat dieses Amt nicht
angetreten und siedelt wieder nack Potsdam über . Die
frühere Kronsirinzesstn behält ihr Landhaus,am Jung-
fcrnsce zum dauernden Jlufenthalt
_ Mehring f . Dr . Franz Mehring in Berlin

ist an den Folgen einer Lungpmntzündung gestorben. — ;
Mehring war einer der vielsestWstenPersönlichkeiten der
deutschen Sozialdemokratie . Als Historiker und Lite- ^
raturforscher ist er gleich bekannt, wie als Tagesschrist-
siellcr.

Erschossener Offizier . Oberleutnant Weiffenbach,
aktiver Offizier des Feldartill -rie-Regiments 46 in
Fuld  a , wurde nachts von dem Sohne des Führers
der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei , dc-i
Malermeisters Krönung , erschossen. Weiffenbach hatte
nach der .Darstellung des Kommandos des FeldartUlc-
rie-Regiments mit fünf Offizieren vor dem Hause Krö-
riungs vaterländische Lieder gesungen Als dir Offiziere
50 Meter vom Hanse entfernt waren, fiel aus diesem
ein , Schuß . Dre Offiziere eilten zurück und stießen im
Hausflur auf Krönung sind seinen Sohn . Im Verlaus
eines Wortwechsels wurde Oberleutnant Weiffenbach von
dem Sohne Krönungs erschossen. Sämtliche bei dem
Vorfall anwesenden Offiziere waren ohne ,ede Waffe.

Beendercr Lneir . Der Aussland der technischen
Arbeiter der Großen Berliner Straßenbahn ist durch
Schiedsspruch des Berliner Cinigun, .^ainles beendet wor¬
den . Die Ausständigen erhalten bei der nächsten Lohn¬
zahlung eine Zulage tu Höhe von insgesamt 300 000
Mark , die schon allen lkriegsleilnehmrrn bewilligt »vor-
den war . Die Direktion nahm diesen Schiedsspruch an.

Wermitzte Flieger . Die beiden französischen Flie-
ger Leutnant Rog ^ t und Hauptmann Coli,  die er-
solgrcich den Flug über das Mittel,neer von Marseille-
nach Älger zurückgelegt hatte,i und zur Heimkehr durch
die Lust in Alger wieder auszestiegen waren , sind bis¬
her nicht in Frankreich eingetrofsen Bei keiner der
zuständigen Stellen ist eine Nachricht über den Ver¬
bleib der beiden Flieger angckommen.

Kühne Pläne . Hauptmann William A. Bishop
kündigte die Ueberquerung d:S Atlacktischen Ozeaiis
rn weniger als sechs Monaten an . Er meint, daß es
el ensogui i" -glich sei, mit Reiseflugzeugen wie mitOrndeckern.

— Weibliche Hausangestelltennot . Di- Annahme
das; der Monat Januar ein wesentlich erhöhtes Angebot
an weiblichen Hilfskräften für den Haushalt bringen
werde , hat ,ich als ixrig herausgestellt. Es herrscht nach
wie vor ein Mangel an weibliche» Hilfskräften für den
Prwathaushalt drr in einem schreienden Gegensatz zu
den Klagen über Arbeitslosigkeit steht. Daß es sich hier
um eine internationale Erscheinung handelt, macht uns
die Sache nicht schmackhafter. Die Folgen der ungesun¬
den Auslohnung von Munitionsarbeiterinnen sind eben
überall diL gleichen. Dir Lösung der Frage ist unseres
Erachtens nur dann möglich, wenn wir die Gegensätze
rn der Auffassung von Lohn und Arbeitszeit

.beseitigen . Vor allem glauben die. Hausfrauen des Mit-
tclstandes die hohen Löhne, die heute von oen weib-
licyen Hausangestellten gefordert « erden, nicht bezahlen
zu können. 50 Mark Vionatslohn sür ein mnges Mäd-
chen, das von dem Bureau oder der Fabrik kommt und
von den einfachsten Hausarbeiten überhaupt keine Ahn-
nttg hat , ist denn auch levenfalls ein Satz, den der vom
Krieg ausseplüttdcrte Mittelstand nicht zahlen kann.
Ausaebildete Hausmädchen oder gar Köchinnen kommen
wr diese Kreise zur Zeit überhaupt nicht Zn Frage.
Schon hwr bei den ungelernten Angestellten ntuß der
.pebcl angesetzt und von Eltern wie auch dem Arbeits-
amt darauf hingearbeitet werden, wie notwendig es sür
die Selbständigkeit und das Wesen einer Frau ist. daß
sie mit der Küche, wie mit allen Hausarbeiten innig

vertraut ist. um dereinst einmal allem einer 'Wirt¬
schaft vor,ieheu zu können. Es ist daher in hohem Maße
unsozial , durch üb eririebeneLohn fordern >i-
g e n die Heranbildung tiicksiiger Hausangestellten zu
verhindern . Schließlich gehört auch keine geringe Ge-
dutd dazu , die nur widerstrebend gehorchenden Hände
w Tätigkeit gewöhnten Fabrikarbeiterin
den vielseitigen Anforderungen des häuslichen Betrie-
bes anzupayen . Hat man aber die Lehrzeit hinter sich,
so wird die Hausfrau eines kleinen Haushaltes alles

R'iffestellten zu hallen und durch ein
wohl gepflegtes persönliches Verhältnis für die problema-
u ^ ^ Lovnvorzuge des hochherrschaftlichen Hanfes

Weinzeitung.
«k, - O Oest * rch. 1. F-br . In den Weinber,en de«
Rhein,aues wurde ln der letzten Zeit vor allem das Win-

Der Rebschnitt wurde beginnen. Das
geschäftliche Leben hat sich dem Betrieb wie er in der Rhein-
Pfalz, m Rhrmheffen und an der Mosel seit kurzem herrscht
anzepaßt . Bei lebhafter Nachfr. ,e und entsprechender Preis -'
ste.e-rungwu 'che viel Wein verkauft. D. bei kostete das
Stuck 1918er schließlich blS 4000 Mk. und « ehr und bei
längerer Dauer des regen Geschäftsganges sind weitere
Preirsteigerunge « sicher zu erwarten.

X Kreuznach,  30 . Jan . « ehr flott konnten die
Arbeiten m den Weinbergen bis jetzt gefördert « erden.
Mit dem Tchnitt der Reben hat man «uch den Anfang ge-
macht. Geschäftlich isi ein regeres Leben erwacht, das bei
stärkerer Nachfrage zu zahlreichen Umsätzen führte Für
dak Stück 1918er wurden bis 3500 und 4000 Mk. erlöst.
, X dacharach, §8 . Jan . Im allzemcinen war der
freihändige Wemverkauf in unserer Gegend in der letzten
Zeit nicht sehr belebt, dock) kamen vereinzelt Umsätze zustande.
Dabe» kostete da« Fuder 1,18er bis 2000 Mk. und nvch mehr
Für das Fuder 1917er wurde« bis 8000 Mk.und darüber erlöst.

Handel und Verkehr.
, B ie- Leipziger Frühfahrsmesse . Ter Aufsichts¬

rat des Mepamtes für die Mustermesse in Leipzig
hielt unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Leip-

^ ne  Sitzung ab und beschloß, die
dres )ahr,ge Frühjahrsmesse v o m 27. A p r i l bis
z ü m 3. M a t abzuhalten . Bis heute sind zur Früh-
lahrsmeye 4200 Ausstellerfirmen angemeldet, während
die vorige Herbstmesse die endgültige Ausstcllerzahl von
54̂ 6 und die vorige Frühiahrsmeffe die endgültige Äus-
stellerzahl von 3681 aufwies . Da auch die Einkäufer leb¬
haftes Interesse für di - Frühjahrsmesse zeigen, ist auf
~ p rechnen. Zusammenlegung von
Frühjahrs - und Herostm.esse, die von einigen Stellen
angeregt worden war , kam überhaupt nicht in Betracht
Gerade rm Hinblick aus dir Lage der Industrie , die Auf¬
träge -braucht, durste oer Zeitpunkt der Messe nicht zu
weit hinausgeschoben werden.

f ai [ants  Abneigung gegen die neuen
RetchsSanknotem . Der Handelsvertragsv ;iein erfährt
aus Amsterdam , daß die holländischen Banken durch¬
weg die Annahme der neuen deutschen Banknot-n ver¬
weigern . Da die deutschen Banken an ihre Depotknn-
£,cn  , tn  Holland , zumeist deutsche Firmen , nur neue
Bamnoten lenden , so kommen diese Firmen jetzt zum
^erl rn große Schwierigkeiten. (Diese Abneigung der
Holländer gegen unsere neuen Banknoten ist nicht recht
verstandltch . Die D e cku n g und die Ernlösbarkcit de''
neuen Rerchsdanknoten ist doch genau die gleiche
wre diejenige der alten . Der Unterschied besteht bloß
m der parbe des Stenlpels . Die Reichsbank gibt nur

Srungesiempelre Noten aus , um dem Unfug des .
Schleichhandels mit den alten , rotgestempelten Tausend-markschcrnen zu fleuem .)

Gerrchtszeitung.
( § ) Dachdecker — Preiswuchcrer — Manfard ;n-

diebe . Dieses dreifache Gewerbe betrieben die Gebrü¬
der Br . u . Eo itt Saarbrücken.  Sie stellten sich
bei einer Anzahl Hausbesitzer vor mit dem Bemerken:
„Wir arbeiten eben bei Ihrem Nachbar und haben be¬
obachtet, daß auch auf Ihrem Dache Reparatnren not¬
wendig sind, dre wir zur Festigung unserer Eristcnz gut

-und billig ausführen wollen " Diesen Worten schenkte
man Glauben und dir „Reparaturen " wurden schleu¬
nigst ausgeführt . So schnell diê Arbeit ausgcsührt war,
ebenso rasch wurde die Rechnung präsentiert. Diese war
gepfeffert und gesalzen. Einige Ziegel zu ersetzen, etwas
Verputz aus -führen kostet nur 48 Mt ., 36 Mk., 30 Mk.
u . s. w . Verschiedene der Hausbesitzer zahlten mit
saner -süßet Miene die Wucherpreise, andere zahlten sie
nicht öder machten Vorbehalte. Eine erheiternde Note
erhielt die Geschichte durch folgenden, von einem Mäd-
bevbachteten Vorgang : Der Dachdecker bestieg das Dach,
nahm da und dort einen Ziegel heraus , wusch ihn fein
säuberlich ab , legte ihn wieder zurück und sie Repara¬
tur mit — neuen Ziegeln war fertig. Herunter vom
Dach, den Speicher ausgiebig mit Zement beschmutzt—
R e;ul tat : 36 Dtark Arbeitslohn ! Beim Reinigen ' der
Speicherböden machten einige Frauen die Entdeckung,
daß dort Einbriiche verübt worden waren ; es waren
u . a . abhanden gekommen Stiefel , Strümpfe , Blusen.
Spielzeug u . a . m. Als eine Frau - dem Dachdecker ge¬
genüber schüchtern bemerkte, daß während seiner Arbeit
Sachen .gestohlen worden seien, entgegnete dieser kalt¬
blütig : „Dann ziehen Sie Ihren Schaden von der Rech¬
nung äb !" Der nächste Akt spielte sich bei her Polizei
ab , die die Gebrüder Br am Kanthaken faßte und
samt ihren „Gesellschaftern" festsetzte. Die gestohlenen
Sachen , sowie eine Menge aus anderen Diebstählen her-
rührende Gegenstände wurden in der Wohimng der ge¬
schäftstüchtigen , auf Festigung ihrer „Existenz" bedachten
Dachdecker geftmden.

Landwirtschaftliches.
4 - Aus de « R Heingau,  1 . Febr. Landwirtschaft

und Gartenbau , diese Srnndpfeiler jeder staatlichen Wirt-
schaff, deren Bedeutung für die Volksernährung der Krieg
s, überzcstgend dargetan , müssen mit allen Kräften ihre
Arbeit wieder aufneh« e«, um die drohende Not zu mildern.
Ganz besonders muß auch, der » emüfebau, der durch den
Kleingarteubau im Kriege so große Fortschritte gemacht,
immer noch weiter ausgedehnt werden, denn Jeder ist jetzt
doch davon überzeugt worden, daß wer sich nicht selbst sein
Gemüse zieht und pflanzt, bittere Not leiden « uß. Da
kommt un» denn wieder die bestbewährte Samen-Firma
I . Lambert L Söhne in Trier  mit ihrem neuen Haupt-
preisbuch entgegen, in welchem wir Alle» an guten Sämereien
und Pflanzen finden, was wir im Garten und Feld- ge-
brauchen . Der Weltruf der g. nannten Firma bürgt für
beste Ausführung , auch de» kleinsten Bestellung.

Ada « Lttenue . O^dich.

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens „ Rheingauer BürgerfreunS"



Öekanntmachuöfl.
Montag , den 3. Fevruar 1919.

Nachmittag» 1 Ahr, (westeuropäische Zeit)
werden auf Antrag des Magistrats dahier

ca. 250 frischgeleerte Weinfässer
— meistens‘/4 Stück und einige Fuder und Stückfäffer—
in dem Hause Rathausstratze Nr . 73 «egen Barzah¬
lung öffentlich freiwillig versteigert.

Biebrich, den 27. Januar 1919.
Das Ortsgericht:

, - Laux,
Vorsteher.

Jur gest. Jeachtung!
Meine» verehrten Kundschaft teile hierdurch mit, daß

ich vom Heutigen ab meine Bäckerei  an Herrn Gottfried
Kling käuflich übergrben habe.

Für das mir bisher erwiesene Wohlwollen bestens
bankend, bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen.

Hattenheim,  1 . Februar 1919.
Georg Schwad Wtw.

Geschäfts-AeöernaHme.
* De » verehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zur gefl. Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage das
Bäckergeschäfl  der Grau Georg Schwab Wtw . durch
Kauf überrommen habe.

Ich werde bestrebt sein, das meiner Vorgängerin ge¬
schenkte Vertrauen aufs beste zü rechtfertigen und bitte um
gefl. Zuspruch. ,

Haltenhei « , 1 . Februar 1919.

__ Gottfried Kling.

Geschilfts-Aebergabe.
Unserer Merten Kundschaft znr Nachricht, daß unser

Geschäft am 1. Februar cr. an Herrn B . Schmitt übergeht.
Indem wir allen unseren Kunden für das bisherige

in uns gesetzt» Vertrauen danken, bitten wir, dasselbe auch
auf unseren Nachfolger übertragen zn wollen.

Hochachtungkvollst
Gefchw . Meyer.

Bäckerei i« Winkel.

(Bcfffioffsillietnafimeu.-Empfehlung.
Bezugnehmend auf Vorstehendes, bringe ich der bis¬

herigen Kundschaft sowie allen Bewohnest:» von Winkel zur
gefl.' Kenntnis, daß ich mit dem 1. Februar cr. die Bäckerei
der Gefchw . Meyer in Winkel übernommen habe.

Ich bitte,d«J meinen Vorgängern geschenkte Vertrauen
auch auf mich zu übertragen.

HochachtungSvvllst
Katthcrsar Schmitt,

Bäckermeister.r
h ' MAINZ

Von der Reise zurück!

A. HOFFMANN
Spezialarzt für Lungenkrankheiten.

Ludwigstrasse"
ggsaaiigmg

Claud . Schmitt,
Bildhauer,

Geisenheim am Rhein
empfiehlt sich in

AnsniigW ms
Figuren, Büsten,

Reliefs, Grabeinfassungen usw.
Moderne Grabdenkmäler nach eigenen Entwürfen.
4MP Gediegene saubere Ausführung, billige Preise. "iWZ

Möbel und Beffen
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Neu ausgenommen!
ieesol « Stuhlsitz ©u , Lieg -es

1
1

Grosse Auswahl
zu den billigsten Preisen.

%
Cebr . Hallgarten, Bingen a. Rh.

Wir nahmen beim Einkauf Kriegs -Anleiha  in Zahlung/

Schmitt-
str . 23.

für W ©inb ©rgb @®ita ©r.
Abgelagerter Schieferabfall, zirka 1-00 Fuhren, können sofort
grzen klein: Vergütung (nicht in bar) abgeholt werden bei

> Johann Ran, Dachdeckermeister,
Schierstein am Rhein.

Telefon SSü.

Vergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder au» jeddm Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgelührt.
WM Semi-Emaillebilder für Broschen , Anhänger etc . -MM

Sinnreichstes Geschenk.
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

9
große WnSwahl tannene, geriffene, kieferne, Gold-
Lärche Pirmiffta, gesägte und rund» fyanisierte. Wein-
bergsstückrl, ky«niff«rt und imprägniert, in Längen 1,S0,
l,75, 2 Meter «nd höher.

«roß , NnSwahl in Baumstützen imprägniert und
kyanisiert in allen Läng«, und Dicken.
Verkanf ab Lager gezrn Kaffa, Versnnd gegen Nachnahme.

k. Dinmamt» vom. Sttßor ptilmann
Geisenheim a. Rh.

Icrnkscrgung.
i —

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an
dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres lieben
guten Vaters, Großvaters, Schwiegervaters, Onkels
und Schwagers

6mn Valentin Kreis,
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten unfern herzlichsten Dank. Besonderen Dank
den Barmherzigen Schwestern, dem Weichensteller-
Verein und Bahnarbeitern, sowie auch für die vielen
Kranz- und Blumenspenden.

Die intttrid KitMictau».
Oestrich, den 1. Februar , ISIS.

ooooooooooooo
Institut für vornehme

Frau J3HaTigcM ®r,Wi @sfoa &@m
Grabenatrassa 2*. — Telephon 3973.

?ki)i|N)kisck(s•Atelitr Begier.
Gcisftifechsf \m  KvLlüsau.

Spezialität«« : Vergrößern»,e« «nd VerkleineemAD««
WW «ach v,n Zivil i« Feldgrau "WA
«nd alle s»nsti,en Photographische« Arbeite».

Hausschuhe, ohne Bezugschein, dauerhafte Verarbeitung,
mit echter Lederspitze, pro Paar 7.20 SD?!., freie Zusendung.
Lieferung nur gegen vorherige Einsendung des Betrags. Bei
Nichtgefallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und
Rückzahlung des Betrags. Um genaue Angabe der Adresse
und Schuhnummer wird gebeten.
Garantie für gute Ankunst. Versand gestattet.

SchuHwaren -Aabrik Wirnbach
(Rheinpfalz).'

jedes Schülersb efonders  berücksichtigt , die vorhandenen-
Lücken und erzielen dadurch unsere bekannten hervorragenden
Erfolg ein allen Prüfungen . In Kehl  herrscht köstliche!
Ru he wie mitten im Frieden . —Vorzügliche Verpflegung.—j

Reform-Institut, tfebi(Baden), Fernruf 15.

Ein Transport schwerer und mittelfchlag

Pferde
eingetroffen. ,

Karl Kahn , Schiersteina. Rh.

Lade nächste Woche auf Bahn¬
station Geisenheim

künstliche Dünger
auS, als Schwefelsäuren Am¬
moniak, Kaliammoniak, Super¬
phosphat, Thomasschlacken-
mehl.

Bestellungen nimmt entgegen
Georg Strantz,

Geisenheim, MarktsUaße 4,
Telephon 240.

Kapitalien
in jede» Höhe auf 'güte Hypo¬
theken auszuleihen. Anfragen
mit GrnndbuchanSzügrn nebst
Tax« »«
Ioh . Dauiel in Geisenheim.

Vermittler verbeten.
Ein kräftiges

Arbeitspferd,
5—6 Jahre alt , zu verkaufen

Näheres Expedition d. Bl.
Ein leichter

Wagon,
möglichst Korbwagen , zu
kaufen gesucht.

Offerten unter S N. 12 an
die Expeditiond. Blatres.

Alte gut erhaltenePfähle
hat abzugebeu

Leonhard Eser,
Oestrich.

WMsrretten
in einfachen und feinen Aus¬
stattungen empfiehlt
Rheingauer tSttrgerfreund,

Oestrich «. Rh. -

Kaufmännische
Privatschule

kein
Beginn

NÄttSS. StllicU
in «len Handelssächern, sowie
in Schön-, Stenegr -. Ltafch-

Cchrciben ete.
Anfang Januar
a) für Herren

« den llnterrichtkrüumen
Kirchgaff« 27 1

für »»iegrbeschädigte ermäßig¬
te» Honorar;

b) für Damen
Rheinstratze 118 I
• nahe der Ringkirche,

»utwärtigen vergütet da» Zn-
stitut einen Teil der Fahrtesten.
Anmeldungen für Nollkurse,
nach W«HI vor- oder nach« .,
Uinzelfüche» fauch abend») und
Prieatunkerricht , im Veschäft»-

zimmc» :
Rheinstratze 118 I

recht bald erbeten.

Norm . Lein,
Clara . Bein,

Dipl.-Kausteute und
Dipl.-Handelslehre».
ANesbaclen.

50 MM
SelMung.

Vor einiger Zeit neuer Biber»
Kragen zwischen Kiedrich und
Winkel verloren,

Ab;ugeben bei Frl. Ottes,
Taunusstr. 2/ O e str i ch.

Cigam «, Cigaretten
sowie echt überseeischen
Rauchtabak in preiswerten
Qualitäten empfiehlt

Jm  Zkusrnm « .

Winkel  am Rhein,
Taanusstraße i.

E
ine eiserne Egge, ein

Kummet, Unlerkum»
met, Zielscheit, neu
und geörauchtes, eine

eiserne Achse mit Federn un-
allem Zubehör für einen Hand-

.karren, zu verkaufen bei
Frau Wagner,

Winkel,  Hauptstraße 9.
Ein braver Junge als j

Lehrling
für sofort oder später gesucht.

Htto Iries,
Tapezierer und Dekorateur, '

Niederwalluf.

fk foifeffenfeife
a Stück Mk 2,50, 2.— und
3,50 «bzugeben bei

Jean Hennemann,
Wiukel a. Rh.,' Taunusstr. 1.

8 Ia einfpänner

Lugochfeii
zu verkaufen.

Emil Hallgarte »,
Winkel.

La. 150 Zentner

^trohmist
zu verkaufen.

Winkel,
Johannisbergerstraße 49.

KomAissiollcri
nach Wiesbaden und Mainz
besorgt

Anna Gerstadt,
Winkel q.  Rh., Taunusstr. T.

Ewiflit lirto-taiiili
des oberen Rheingane».

Sonntag, de« 2. Febr. 1S19:
10 Uhr vorm. : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach
11 Uhr vorm.: Christenlehre

der Knaben.
21/* Uhr nachm.: Gottesdienst

in der Christuskapelle z»
Eltville.

WAWÄM
Oestrich.

Gonntag, den 2 Febr. ISld-
4. Sonntag nach EpiphaniaS-
v Uhr vorm. : Gottesdienst i*

Oestrich. Jl
1 Uhr nach« . : Gottesdienst

in Eberbach.
US. Die angesetzte Zeit ist ^

franziis. tzeit.
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